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Coientofet"*
f Sïpotljeïer ©. fteißeithSuSlee itt Vstfcßacß.. 1m

9. Oftober ftarb im hohe« Sitter oon gegen 82 Sagten
ber aflgemein geortete unb geehrte $etr Sipoißefer @.

VotßenßäuSler. 2Benn mir feiner in btefem gadßblatt
gebenfen, fo Hegt MeS begrüntet in ben Verbtenfien, bte
er ftd& um Me ©rfießnng ber Vorfcßacßer ©emetnbe»
SBafferoerforgung erwarb. SttS tn ben 1880er
Saßten bte ©emeinbe an ©inwoßnerjahl junaßrn unb
ber SBafferbebarf aus ©obbrunnen gebecft werben mugte,
beten ©runbwafferjuflug feurcß ®üngung ber SBlefen,
burcß'Slbort» unb anbete ©ruben nerunreinigt würbe,
naßm bte ©rfieflung einer OueBmaffernerforgung, na=
mentlicß auf ein ©utadjten non ffkof. ®r. Hb. Çeim in
Büticß, beftimmtere ©eftalt an. ®te Qnitianten, nämtidj
bte Herren Kaufmann S- £. ©eerlng, Ingenieur fßß.
fträmer unb Slpotßefer ©, VotßenßäuSler, betrieben bte

nötigen Vorarbeiten unb »orförgHcßen Magnaßmen mit
großer Umgeht, SllS aber ber Voranfcßlag für bas groge
SEBetï auf eine Viertelmillion lautete, Ratten bte ©emeinbe«
näter nidjt ben Mut jum ©elbftbau, unb fte waren froß,
bag Me brei ©enannten um Me Ronjeffion einïamen, Me

SBafferoetforgung auf eigene Soften ju erfiellen unb ju
betreiben. Vach brei 3îa|ren Vaujeit, Me groge ©cßmte«
rigleiten unb bebeutenbe Mehrausgaben braute, würbe
bas SBerï im ^aljre 1888 beut Vetrieb übergeben. ®le
Ronjeffion lautete auf 30 Saß«. mit SRöd£fauf§rec£>t ber
©emeinbe oom 10. Qa^re ab. ®er Vetrieb braute wet«
tere ©cßwierigfeiten, weil bem fieigenben SBafferbebürfntS
faum enifprocßen werben fonnte, wa§ natürlich Me finan--
jießen Verpflichtungen, Me aüeln auf £>errn @. Votßen»
ßäuSler rußten, nicßt oerminberte. @S bebeutete für ben
aßeinigen Snßaber tn ben erfien faßten ein grogeS
Opfer, bas Unternehmen über SBaffer ju ßalten, war
bocß ba§ Slnlagefapital auf über eine halbe Mißton an*
gewacßfen. Unb als ftcß ber Vetrieb beffer gemattete,
machte Me ©emeinbe oon ißrem VficffaufSrecßt ©ebraudß.
Slm 5. Sluguft 1905 erwarb fte, mit Vüdfwirfung auf
1. $uli 1900, Me gefamte, mufiergültig erfteßte inlage
famt ben nötigen Siegenfehaften im ©tnjugSgebiet ber
Oueßen. Slßjäßrlich "würben über bte Slbfcßretbung ßln*
aus ber ©emetnbefaffe anfeßnlicße Veträge'abgeliefert.

SBenn ber ©emetnberat feinerjeit im' tSutacßten ben
StüdEfauf ber 38afferoerforgung"alS~etnen grogen*Vorteil
für Me ©emeinbe bejeteßnete, fo ßat fieß biefe ' ©rwar«
Mngtreidßlich erfüllt. ®te Vürger, benen biefe*Vorteile
iugute!fommen, mögen ftets jener Männer gebenfen, bte

burdj lüßnen SBagemut, tücßtige Slrbeit unb unerfeßfit»
terltcße luSbauer baS für Me aßgemeine VolfSgefunbßett
äugerft wichtige SBerf an Me $anb naßmen unb troß
aßen SBiberftänben unb fünberntffen glücflicß p ©nbe
führten.

®ie eßerne ©ebenïtafel im SBafferßauS über ben Ve«

ßältern im ©uljberg war woßloerbtent, fte lautet:

Äcqua sana»
S)aS gattje IBerï ber SBaff toetforgung Ptoxfcßacb rourfce oon

brei $tfoaten:
5t, St. ©eeritig, Kaufmann, in SHosfdjacß,
îjSî). HrSreer, Ingenieur, in SRsrfdiatfi,
®. SRotßetißäuSter, aipotßcter in Storfdjadj,

auf eigene SRedjwung etfieHt,
Sonjefjlon ber ©emeinbe SRarfdjaä)

$a+. 18. 3uti 1886.
Saujeit : 1886, 1887 1888.

äRßge baS SBert ber ©emeinbe jum Segen gereießen!
®ïbauer: fjerr Ingenieur Srämer.

»

* *
®em erften fiel ba§ Verbienft ber Qnitiatioe, bem

jweiten Me energifche Vauleitung unb bem britten Me

ffinanjierung jn. Obwohl fteß bem Vierte Schwierig^
feiten jeber Slrt enfgegenfteßten, führte e§ gierr ©. Vo«
thenhäuller mit jäßer SluSbauer unb bewunbernSwerter
©ebulb ju ©nbe, um eS als loßnenben Vetrieb in bie
£>änbe ber ©emeinbe ju legen, ©ßre folcßem Vürgerftnn

R.

9er$cMedeie$.
®a§ lantonale ®edßttilutn int Viel beging am

15. Dftober einen befonberen fjefttag. @§ galt, oom 'ab=

tretenben ®ireftor Stbfcßieb ju nehmen unb feinen Vach»
folger offijieß im Slmt etnjuführen. ®r. Meter, V^ßübent
ber lufjtcßtslommiffiün, begrügte bie jirfa 50 ©inge=
labenen unb ©äfte unb bie Sehrerfdjaft. VegiernngSrat
Sog erftattete bem jurüeftretenben ®ireftor Sir ni ben
®anf für feine langjährigen Verbienfte um bie ©cßule
unb gab feiner ©enugtuung SluSbrucf, bag er als Seßrer
auf einem rußigeren VofkK ber Slnfialt erhalten bleibe,
©obann entbot er bem neuen ®ireftor griebrieß ©ager
ben ©rug. VegterungSrat Sog begrügte auch ben neuen
Seiter ber Uhrmacßerfdßute am ®edßnifum, Verner, ber
bisher gabrtfationSdßef ber Uhrenfabrif Sentth tn Se
Socle gewefen war. Vei bem anfcßliegenben Vanfett tn
Magglingen fprachen u. a. gütfpredj SlmSler für Me

Vurgergemeinbe Viel unb ©tabtpräfibent ®r. ®. Müßer,

und Modelle
zur Fabrikation tadelloser

Zementwarea

AnerkannP einfach
©ben praktisch
Zur rationellen Fabrika-
iion unentbehrlich.

J.Graber&Ca
Maschinenfabrik

Winterthur-Velttieiro

Nr. sia AMstr. fchwetz. KMw.Âàs csMWàO)

Sotentafs;î
î Apotheker C. RotheshSusler in Rorschach- Am

9. Oktober starb im hohen Alter von gegen 82 Jahren
der allgemein geachtete und geehrte Herr Apotheker C.
Rothenhäusler. Wenn wir seiner in diesem Fachblatt
gedenken, so liegt dies begründet in den Verdiensten, die
er sich um die Erstellung der Rorschacher Gemeinde-
Wasserversorgung erwarb. Ms in den 1880er
Jahren die Gemeinde an Einwohnerzahl zunahm und
der Wasserbedarf aus Sodbrunnen gedeckt werden mußte,
deren Grundwasserzufluß durch Düngung der Wiesen,
durch'Abort- und andere Gruben verunreinigt wurde,
nahm die Erstellung einer Quellwasserversorgung, na-
mentlich auf ein Gutachten von Prof. Dr. Alb. Heim in
Zürich, bestimmtere Gestalt an. Die Jnitianten, nämlich
die Herren Kaufmann I. H. Geering, Ingenieur PH.
Krämer und Apotheker C. Rothenhäusler, betrieben die
nötigen Vorarbeiten und vorsorglichen Maßnahmen mit
großer Umsicht. Als aber der Voranschlag für das große
Werk auf eine Viertelmillion lautete, hatten die Gemeinde-
väter nicht den Mut zum Selbstbau, und sie waren froh,
daß die drei Genannten um die Konzession einkamen, die
Wasserversorgung auf eigene Kosten zu erstellen und zu
betreiben. Nach drei Jahren Bauzeit, die große Schwie-
rigkeiten und bedeutende Mehrausgaben brachte, wurde
das Werk im Jahre 1888 dem Betrieb übergeben. Die
Konzession lautete auf 30 Jahre, mit Rückkaufsrecht der
Gemeinde vom 10. Jahre ab. Der Betrieb brachte wei-
tere Schwierigkeiten, weil dem steigenden Wasserbedürfnis
kaum entsprochen werden konnte, was natürlich die finan-
zielten Verpflichtungen, die allein auf Herrn C. Rothen-
Häusler ruhten, nicht verminderte. Es bedeutete für den
alleinigen Inhaber in den ersten Jahren ein großes
Opfer, das Unternehmen über Waffer zu halten, war
doch das Anlagekapital auf über eine halbe Million an-
gewachsen. Und als sich der Betrieb besser gestaltete,
machte die Gemeinde von ihrem Rückkaufsrecht Gebrauch.
Am 5. August 1905 erwarb sie, mit Rückwirkung auf
1. Juli 1900, die gesamte, mustergültig erstellte Anlage
samt den nötigen Liegenschaften im Einzugsgebiet der
Quellen. Alljährlich 'wurden über die Abschreibung hin-
aus der Gemeindekaffe ansehnliche Beträge'abgeliefert.

Wenn der Gemeinderat seinerzeit im" Gutachten den
Rückkauf der Wasferversorgung'als'einen großen'Vorteil
für die Gemeinde bezeichnete, so hat sich diese ' Erwar-
tunglreichlich erfüllt. Die Bürger, denen diese". Vorteile
Zugute^kommen, mögen stets jener Männer gedenken, die

durch kühnen Wagemut, tüchtige Arbeit und unerschüt-
terliche Ausdauer das für die allgemeine Volksgesundheit
äußerst wichtige Werk an die Hand nahmen und trotz
allen Widerständen und Hindernissen glücklich zu Ende
führten.

Die eherne Gedenktafel im Wafferhaus über den Be-
hältern im Sulzberg war wohlverdient, sie lautet:

ái qua sans-
Das ganze Werk der Wass ^Versorgung Rorschach wurde von

drei Privaten:
I. R. Geering, Kaufmann, in Rorschach,
PH. Krämer, Ingenieur, i« Rorschach,
C. Rothenhäusler, Apotheker in Rorschach,

auf eigene Rechnung erstellt.
Konzession der Gemeinde Rorschach

DM. 18. Juli 1886.
Bauzeit: 1886. 1887 1888.

Möge das Werk der Gemeinde zum Segen gereichen!
Erbauer: Herr Jngenimr PH. Krämer.

-i- S

Dem ersten fiel das Verdienst der Initiative, dem
zweiten die energische Bauleitung und dem dritten die

Finanzierung zu. Obwohl sich dem Werke Schwierig-
keiten jeder Art entgegenstellten, führte es Herr C. Ro-
thenhäusler mit zäher Ausdauer und bewundernswerter
Geduld zu Ende, um es als lohnenden Betrieb in die

Hände der Gemeinde zu legen. Ehre solchem Bürgersinn!
E. K.

vmcdieà».
Das kantonale Technikum im viel beging am

15. Oktober einen besonderen Festtag. Es galt, vom ab-
tretenden Direktor Abschied zu nehmen und seinen Nach-
folger offiziell im Amt einzuführen. Dr. Meier, Präsident
der AufstchtskomMiffion, begrüßte die zirka 50 Ginge-
ladenen und Gäste und die Lehrerschaft. Regierungsrat
Joß erstattete dem zurücktretenden Direktor Ar ni den
Dank für seine langjährigen Verdienste um die Schule
und gab seiner Genugtuung Ausdruck, daß er als Lehrer
auf einem ruhigeren Posten der Anstalt erhalten bleibe.
Sodann entbot er dem neuen Direktor Friedrich Sag er
den Gruß. Regierungsrat Joß begrüßte auch den neuen
Leiter der Uhrmacherfchule am Technikum, Bern er, der
bisher Fabrikationschef der Uhrenfabrik Zenith in Le
Locle gewesen war. Bei dem anschließenden Bankett in
Magglingen sprachen u. a. Fürsprech Amsler für die
Burgergemeinde Viel und Stadtpräsident Dr. G. Müller,

ffadrikstiontsZelloz«»

Sden praktisch
k-stionelîen

àn unentbehrlich

ILrâderàêol
Wnlerltiur VslMeim
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ehemaliger Sehrer am Ü'ecfjttifum, für bie ©inmohtter*
gemeinbe Siel

gm Sßinterproparam ber ©oïïSJjoihfchule gürtdh,
ba§ 42 Surfe auS allen SßßiffenSgebieten anzeigt, mirb
outfi ein Sur§ burdhaefübrt, ber in meiten Steifen ber
©aufachleute größtes gntereffe oerbient. ®r. 3. f>«9
Heft über „©eifpieleoonSnmenbungenbesSeo*
logie, in Sennit ©ericht unb ©erroaliung, mit
befonberer ©erüdffichtigung bet Umgebung non gürictj.
Hauptpunfte finb: ©eologte bet neuen gürdfjer SCunnet

Siutf(bungen,f5=unbationen,®runbnsßffetfirömeunbDueHen
unb ihre SuSnühung. (Streitfälle über Sbgrabung unb
©erunteinigung non SBaffetfaffunaen. ©eologifdje fragen
beS SraftroerfbcueS u. f. m. (©lit Sid&tbilbern, ©ior*
meifungen unb ©jfmfionen)". SSßir metfen inSbefonbere
auf bie für ©aufachleute fo mistigen fragen ber ©eridhtS»
unb ©erroaltungSgeoIogie bin, übet bie unteres SBiffenS
überhaupt pm erjten ©lal in einem öffentlich geführten
Surs gesprochen mirb. SBir ftnb überzeugt, baß biefe
fefiene ©elegenbeit beruflicher SufEtärung recht phlreldfj
benütjt mirb. ®er Surs beginnt am i. ©ooember.
Snmelfeungen im ©eEretariat ber ©oIEShodh*
fchule, ©lünfterhof 20 (gunfthauS j. Steife),, gfirieh 1.

©efdjäftSjubiläum. (@tng.) Sm 15. DEiober neram
Haltete bte girma ©ugen geudj & So. in güridEj
für ihre SngefteHten ein ÜJiadjteffen mit nadfjfolgenber
ffeier anläßlich ihres oier^gjährtgen ©efdbäftSjubiläumS
unb ihres UmpgeS in bie ©ihlporte. ®er ©efäjäftS*
führet ffi^ierte bahei in gehattootter ©ebe bie ©ntraicf*
lung ber fftrma. ®ie fröhliche geter, bie erfi nadfj ©titter*
nacht ihren Sbfdbluß fanb, legte berebteS geuantS ab
»on bem guten ©tnoernehmen. baS jroif^en tßrinjipal
unb Sngefteüten herrfdht.

„©ulltb", ©toöcllfammlitng für Den ©eometrte*
tmierricfii, bai tetântfilje getanen «îib bai perfpe!»
tiöifÄje greifianbpicfinfn. ©on g. ©uper, Selunbat*
lehrer, Stlchberafiraße 55, gürich 2. gn g. ©uperS
gefe^Iidh gefchühter ©lobellfammtung „©uElib", bte in
ber ©dimeter permanenten ©chnlauSfteOung im ©ecfen*
hof gürich auSoefteßt ift, erhält bie Schule ein oortreff*
HdheS Hilfsmittel pr ©eranfdjauHdhung ber michtigfien
©aumelemente. ®ie in einem Saften fiberfichtltch georb*
neten unb präjiS gearbeiteten ©letaHfläbe unb Sugel*
nerbtnbungen merben unter Anleitung beS SehrerS burch
bie Schüler mit menigen ©riffen p einem ftabilen 3lah=
mengebilbe pfammengefeht, an bem ftch mit Schnur*
nerbtnbungen pm ©etfplel Sörperbiagonalen unb Schnitte
bemonftrieren îaffen. „©ufltb" bient ber SuSbilbung beS

räumlichen SnfdbauunaSnermögenS in gerabep ibeaïer
SOßetfe unb fei ben ©efunbar*, ©emerbe* unb ©littet*
fdfjulen angelegentHch empfohlen. K. L.

£>etaw!fchti& in ®h<Pttß«tt (Sdhaffhaufen) ©egen*
märtig mirb am H<mfe ®r. ©ernatbS beim ©chulhauS
non SunftmalerSuguftSdhmibinSießenhofen
bie ©onnenuhr renootert. ®er ganjp ©ibel mirb eben*

faßS fachgemäß tnftanb geftettt. ©§ ift erfreulich,
bie helmatfdbühletifche &ätigEeit mteber SnEtang finbet.
®aS Hcm§ pm „©ebftocî" ift non feinem ©efttjer, Herrn
©IfiHer, ©dhmib, ebenfalls aufs fdjönfie renootert morben.
Süßeniger beîannt ift, baß ftch im Seiler btefeS H^ufeS
— er mar früher eine SrlnEftube — fdfjöne ©talereien
auS bem 17. gaprbunbert befinben. ©Inige ©atSherren
mit ihren roetßen Sragen, fomie einige Sßappen unb
befonberS fdhöne Ornamente finb nodh beutlidh p er*
ïennen. Ilm bie heimatfchühlerif^e ®ätig!ett im ®orfe
meiter anpregen, mirb Herr Sunftmaler ©dhmib im

Bei enent. Doppeisenfluttgen biffen mir zu reRiamieren,
MW Mnn§tiß< Koste« zu nermeiflen. Die expertitiow.

Soufe be§ ©MriterS im Slänneroeretn einen ©ortrag
halten.

®sr ätoeämaßlge ©efchßftSBrief. Unter befonberer ©e<

rücjfidhtigung be§ @inheitSBrlef6ogen§ mit Schemata
oon ©riefen, SHemoranben unb ©oftfarten unb einem

furseti fpradhliehen Seil, ©on H- ©ppenberger,
Sarau. SommtffionS*©erlag non ©bmarb @rmi«
Sfteper, Sarau, ©reis gr. 1 90.

SBSprenb ber ©efdhäftsbrief, fomeit eS fich um beffen
fpradhliche ©erbefferung fjonbeit, f^on oft ©egenftanb
oon Snleitungen mar, fehlte bisher eine ©thrift, bie fich

mit bem Seußern beS ©riefeS befaßt hätte. Unb bodfj

ift btefeS ebenfalls non SBichtigfeit ; e§ fann beffen mer<
benbe Sßirlung mefentlich erhöhen. SBie fieht eS aber
in ber SBirîlidhïeit au§? Silur feiten fehen mir einen
jmecEmäßigen ïaufmânnifthen ©rief unb boch ließe ftch mit
ben gleichen SHitteln größere Schönheit, Drbnung unb

Ö6erfidhtlidhleit erjtelen. ©orliegenbeS ©chriftdhen [od nun
jebem ©rieffchretber Stiregung geben, mie er feine ©riefe
pedfmäßig geftalten !ann. Suf jeben gaQ mirb e§ fein
Suge fehätfen, bamit er ba§ Schöne unb groccfmäßige
beffer unterfdhetbet unb erfennt. Sbcr auch bem ©efdjäftS'
inhaber mirb eS bienen, meift eS ihm boch ben SSBeg pr
©rjiehlung oon ©rfparniffen, mie pe immer mit ber

Jlormalifterung eines ©ebieteS oerbunben ftnb.

Ueber» ober Unterernährung? ©ei Stnbern gleich

oerhöngniSooß; bodh ift, namentlich bei ©augling unb
SIeinïlnb Überernährung oiel häupger anptreffen. ©on
roeldfjer ©ebeulung für eine gefunbe ©nfmidEIung beS

StnbeS bas günfiigfie ©linbeftmaß an SRahrung, baS

optimale ©linimum, bei ber ba§ Stnb nodh gebeiht, ift/
îceigt ein für alle ©lütter lefenSroerter Suffcij im Oïtober*
Heft ber @ltern*gettfdhrift. (©erlag Srt. gnftitut DreÜ
§üßli, gfiridh). Ulic|t minber roertooß ftnb bie meiteren
Ausführungen einer Serbin über bie förperlichen unb

geiftigen ©rfdheinungen im ©ntmidllungSalter ber ©lab'
eh en. gm ©predhfaal mirb bie ®iSfuffion über ba?

©roblem ber reltgiöfen ©rjtehung fortgefeht. SBiCfommene
Anregungen merben in ber @plel= unb ©efdhäftigungS'
©die gegeben. ©Itern, bte biefe ftetS fein illufttieite gett'
fdhrift nodb nicht ïennen, Iaffen ftch 00m Srt. gnftifut
Dreil güßIi, gürich, griebheimftraße, Sbteilung geit'
fchriften, unoerbinblidh unb SoftenloS jmet ©ro&e^efte

fenben.
^Rationelle ©etricbSführung im ©lalerhanbrnerl'

®er ©egriff „SRationalifterung" ift in meiten Steifen unb

fo auch im Hnnbroerï oft mißoerftanben morben.
ber ©ebanfe ber ©ationalifierung perft in ber gnbuftrir
auftauchte unb bort auch tn oielen ffäßen mit ©rfoljj
burdhgeführt mürbe, liegt eS nahe, baß man otelfaa)

glaubt, biefe ©eftrebungen feien mohl für bie gnbufWf
gut unb oorteilhaft, für ben HnnbroerfSbetrieb jebö®

nicht anroenbbar ober gar unnötig. ©elbftoerftänblW
Eöntien bte ©laßnahmen ber gnbuftrte nicht in gleich^
SBeife auf baS Hanbroer! übertragen merben. ®te
beutung ber ©ationaliperung auch für baS Hnnbt»2^
ergibt pdh aber aus ber einfachen Überlegung, baß
tionalifierung nichts anbereS Debeutet, als etnen ©etïu"
mirtfdhaftlidfjer, alfo gerolnnbrlngenber p geftalten m*

bisher. ®te faft überall mirtfdhaftlidh fehr fdhmierigc
jrotngt auch *>en ^aubmerî§ melfter, fich mit biefen
banfengängen oertraut p machen.

®aS ©lalerhanbmerf nimmt tn biefer H'niW
geroiffe SonberfteUung ein. gn ben meiften Hanbmerj?
jmeigen fptelen heute bie mafdhtnentedhnifdhen ©inïw'
ungen in ben fragen ber mirtfdhaftlidhen ©etriebSf»"'

rung eine große ©oHe unb gerabe biefe ©eftchtëpnm

SW ZWM» fchweìz. H«ÂW.-Zàsg (Meifteàtè") Nr. S0

ehemaliger Lehrer am Technikum, für die Einwohner-
gemeinde Viel.

Im WWLerprogramm der Bolkshschschuls Zürich,
das 42 Kurse aus allen Wissensgebieten anzeigt, wird
auch ein Kurs durchgeführt, der in weiten Kreisen der
Baufachleute größtes Interesse verdient- Dr. I. Hug
liest über „Beispiele von Anwendungen der Geo-
logie, in Technik, Gericht und Verwaltung, mit
besonderer Berücksichtigung der Umgebung von Zürich.
Hauptpunkte sind: Geologie der neuen Zürcher Tunnel.
Rutschungen, Fundationen.Grundwasserströmeund Quellen
und ihre Ausnützung. Streitfälle über Abgrabung und
Verunreinigung von Wasserfassunaen. Geologische Fragen
des Kraftwerkbaues u. s. w. iMit Lichtbildern, Vor-
Weisungen und Exkursionen)". Wir weisen insbesondere
auf die für Baufachleute so wichtigen Fragen der Gerichts-
und Verwaltungsgeologie hin, über die unseres Wissens
überhaupt zum ersten Mal in einem öffentlich geführten
Kurs gesprochen wird. Wir sind überzeugt, daß diese
seltene Gelegenheit beruflicher Aufklärung recht zahlreich
benützt wird. Der Kurs beginnt am i. November.
Anmeldungen im Sekretariat der Volkshoch-
schule, Münsterhof 2V (Zunfthaus z Meise), Zürich 1.

GeschaftsjubMum. (Eing.) Am 15. Oktober veran-
staltete die Firma Eugen Jeuch S. Co. in Zürich
für ihre Angestellten ein Nachtessen mit nachfolgender
Feier anläßlich ihres vierzigjährigen Geschäftsjubiläums
und ihres Umzuges in die Sihlporte. Der Geschäfts-
führer skizzierte dabei in gehaltvoller Rede die Entwick-
lung der Firma. Die fröhliche Feier, die erst nach Mitter-
nacht ihren Abschluß fand, legte beredtes Zeugnis ab
von dem guten Einvernehmen, das zwischen Prinzipal
und Angestellten herrscht.

„Euklid". Modellsammlung für den Geometrie-
unterricht, das technische Zeichnen und das perspek-
tivische Freihandzeichnen. Von I. Guy er, Sekundär-
lehrer, Kilchbergstraße 55. Zürich 2. In I. Guyers
gesetzlich geschützter Modellsammlung „Euklid", die in
der Schweizer permanenten Schulausstellung im Becken-
Hof Zürich ausgestellt ist, erhält die Schule ein vortreff-
liches Hilfsmittel zur Veranschaulichung der wichtigsten
Raumelemente. Die in einem Kasten übersichtlich geord-
neten und präzis gearbeiteten Metallstäbe und Kugel-
Verbindungen werden unter Anleitung des Lehrers durch
die Schüler mit wenigen Griffen zu einem stabilen Rah-
mengebilde zusammengesetzt, an dem sich mit Schnur-
Verbindungen zum Beispiel Körperdiagonalen und Schnitte
demonstrieren lassen. „Euklid" dient der Ausbildung des

räumlichen Anschauungsvermögens in geradezu idealer
Weise und sei den Sekundär-, Gewerbe- und Mittel-
schulen angelegentlich empfohlen. i<. O.

Heimatschutz in Thayngen (Schaffhausen) Gegen-
wärtig wird am Hause Dr. Bernaths beim Schulhaus
von Kunstmaler August Schmid in Dießenhofen
die Sonnenuhr renoviert. Der ganze Gibel wird eben-

falls fachgemäß instand gestellt. Es ist erfreulich, daß
die Heimatschützlerische Tätigkeit wieder Anklang findet.
Das Haus zum „Rebstock" ist von seinem Besitzer, Herrn
Müller, Schmid, ebenfalls aufs schönste renoviert worden.
Weniger bekannt ist, daß sich im Keller dieses Hauses
— er war früher eine Trinkstube — schöne Malereien
aus dem 17. Jahrhundert befinden. Einige Ratsherren
mit ihren weißen Kragen, sowie einige Wappen und
besonders schöne Ornamente sind noch deutlich zu er-
kennen. Um die Heimatschützlerische Tätigkeit im Dorfe
weiter anzuregen, wird Herr Kunstmaler Schmid im

Lei event. voppeisenSungtn bitten wir su reklamieren,
um unnMg< Kosten su verweisen. Nie kxpeSition.

Laufe des Winters im Männerverein einen Vortrag
halten.

SîtêKKtNV.
Der zweckmäßige Geschäftsbrief. Unter besonderer Be-

rücksichtigung des Einheitstriefbogens mit Schemata
von Briefen. Memoranden und Postkarten und einem
kurzen sprachlichen Teil. Von H. Eppenberger,
Aarau. Kommissions-Verlag von Edward Erwin
Meyer, Aarau. Preis Fr. 1 90.
Während der Geschäftsbrief, soweit es sich um dessen

sprachliche Verbesserung handelt, schon oft Gegenstand
von Anleitungen war, fehlte bisher sine Schrift, die sich

mit dem Aeußern des Briefes befaßt hätte. Und doch

ist dieses ebenfalls von Wichtigkeit; es kann dessen wer-
bende Wirkung wesentlich erhöhen. Wie sieht es aber
in der Wirklichkeit aus? Nur selten sehen wir einen
zweckmäßigen kaufmännischen Brief und doch ließe sich mit
den gleichen Mitteln größere Schönheit, Ordnung und

Übersichtlichkeit erzielen. Vorliegendes Schriftchen soll nun
jedem Briefschreiber Anregung geben, wie er seine Briefe
zweckmäßig gestalten kann. Auf jeden Fall wird es sein

Auge schärfen, damit er das Schöne und Zweckmäßige
besser unterscheidet und erkennt. Aber auch dem Geschäfts-
inhaber wird es dienen, weist es ihm doch den Weg zur
Erziehlung von Ersparnissen, wie sie immer mit der

Normalisierung eines Gebietes verbunden sind.

Ueber- oder Unterernährung? Bei Kindern gleich

verhängnisvoll; doch ist, namentlich bei Säugling und
Kleinktnd Überernährung viel häufiger anzutreffen. Von
welcher Bedeutung für eine gesunde Entwicklung des

Kindes das günstigste Mindestmaß an Nahrung, das

optimale Minimum, bei der das Kind noch gedeiht, ist,

zeigt ein für alle Mütter lesenswerter Aufsatz im Oktober-
Heft der Eltern-Zeitschrift. (Verlag Art. Institut Orell
Füßli, Zürich). Nicht minder wertvoll sind die weiteren
Ausführungen einer Aerztin über die körperlichen und

geistigen Erscheinungen im Entwicklungsalter der Mäd-
chen. Im Sprechsaal wird die Diskussion über das

Problem der religiösen Erziehung fortgesetzt. Willkommene
Anregungen werden in der Spiel- und Beschäftigung^
Ecke gegeben. Eltern, die diese stets fein illustrierte Zeit-
schrift noch nicht kennen, lassen sich vom Art. Institut
Orell Füßli, Zürich, Friedheimstraße, Abteilung Zeit-
schriften, unverbindlich und Kostenlos zwei Probehefte
senden.

Rationelle BetriebSführung im Malerhandwerk
Der Begriff „Rationalisierung" ist in weiten Kreisen und

so auch im Handwerk oft mißverstanden worden. Da
der Gedanke der Rationalisierung zuerst in der Industrie
auftauchte und dort auch in vielen Fällen mit Erfolg
durchgeführt wurde, liegt es nahe, daß man vielfach

glaubt, diese Bestrebungen seien wohl für die Industrie
gut und vorteilhaft, für den Handwerksbetrieb jedä
nicht anwendbar oder gar unnötig. Selbstverständlich
können die Maßnahmen der Industrie nicht in gleicher

Weise auf das Handwerk übertragen werden. Die
deutung der Rationalisierung auch für das Handwerk
ergibt sich aber aus der einfachen Überlegung, daß
tionalisierung nichts anderes bedeutet, als einen Betrieb

wirtschaftlicher, also gewinnbringender zu gestalten als

bisher. Die fast überall wirtschaftlich sehr schwierige Lê
zwingt auch den Handwerksmeister, sich mit diesen ^
dankengängen vertraut zu machen.

Das Malerhandwerk nimmt in dieser Hinsicht eM

gewisse Sonderstellung ein. In den meisten Handwerks
zweigen spielen heute die maschinentechnischen Einrê
ungen in den Fragen der wirtschaftlichen Betriebst
rung eine große Rolle und gerade diese Gefichtspuw
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